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Das vorliegende Lesebuch ist für den Gebrauch in Mittel

schulen und solchen Anstalten bestimmt, welche im wesentlichen,

insbesondere beim Unterricht in der Muttersprache nach dem

Lehrplane derselben arbeiten. Bei der Auswahldes Lesestoffes

find die Herausgeber bemüht gewesen, nur aufzunehmen, was

nach Form und Inhalt mustergültig ist. Der Natur der

Sache nach werden demnach die Schüler nur Gelegenheit

finden, sich mit den Erzeugniffen unserer besten Schrift

steller bekannt zu machen. Damit diese Bekanntschaft in

keiner Weise verkümmert werde, sind die Texte in ihrer

ursprünglichen Form und mit Bezeichnung der Quellen

gegeben worden. Kürzungen haben nur in vereinzelten

Fällen stattgefunden. – Da das Lesebuch eine Aufgabe

durch Darbietung mustergiltiger Sprachstücke nicht erschöpft,

sondern auch dazu bestimmt ist, an der erziehlichen Arbeit der

Schule mitzuwirken und den in den einzelnen Lehrstunden

dargebotenen Wiffenstoff angemeffen zu ergänzen, so find bei

der Auswahl der Stoffe religiöse und nationale Gesichts

punkte neben den unterrichtlichen maßgebend gewesen. Mit

Vorbedacht ist jedoch alles confessionelle vermieden, und nir

- - >
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gend hat das Streben geleitet, für die realistischen Fächer

vollständige Lehrgänge zu bieten. Orthographie und Inter

punktion find durchweg nach einem einheitlichen Plane ge

regelt; dabei ist die Mitte innegehalten worden zwischen zu

weit gehenden Neuerungen und ängstlichem Festhalten an ver

alteten Formen.– Die Bemühung, jeder einzelnen der fünf

Stufen das zu bieten, was der Faffungskraft der Schüler

entspricht, und was sich mit dem Lehr- und Lernstoff der

betreffenden Stufe in Zusammenhang bringen läßt, wird

hoffentlich nirgend vermißt werden.

Berlin, 1874. -

Die Herausgeber.
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98. Leonore.

Gottfried August Bürger.

Gedichte, herausg. von J. Tittmann. Leipzig. 1869. S. 34.

Zuerst in: Poetische Blumenlese auf das Jahr 1774. Göttingen. S. 214)

1. Lenore fuhr ums Morgenroth

empor aus schweren Träumen:

„Bist untreu, Wilhelm, oder todt?

Wie lange willst du jäumen?“ –
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Er war mit König Friedrichs Macht -

gezogen in die Prager Schlacht -

und hatte nicht geschrieben,

ob er gesund geblieben.

2. Der König und die Kaiserin,

des langen Haders müde,

erweichten ihren"harten Sinn

und machten endlich Friede,

und jedes Heer, mit Sing und Sang,

mit Paukenschlag und Kling und Klang,

geschmückt mit grünen Reitern,

zog heim zu seinen Häusern. '

3. Und überall, all überall,

auf Wegen und auf Stegen,

zog alt und jung dem Jubelschall

der Kommenden entgegen.

„Gottlob!“ rief Kind und Gattin laut,

„willkommen!“ manche frohe Braut,

ach! aber für Lenoren

war Gruß und Kuß verloren.

4. Sie frug*) den Zug wol auf und ab

und frug nach allen Namen;

doch keiner war, der Kundschaft gab,

von allen, so da kamen.

Als nun das Heer vorüber war,

zerraufte sie ihr Rabenhaar

und warf sich hin zur Erde

mit wüthiger Geberde.

5. Die Mutter lief wol hin zu ihr:

„Ach, daß sich Gott erbarme!

Du trautes Kind, was ist mit dir?“

und schloß sie in die Arme.–

„O Mutter, Mutter, hin ist hin!

Nun fahre Welt und alles hin!

Bei Gott ist kein Erbarmen;

o weh, o weh mir Armen!“–

6. „Hilf, Gott, hilf! Sieh uns gnädig an!

Kind, bet" ein Vaterunser!

Was Gott thut, das ist wolgethan,–

Gott, Gott erbarmt sich unser!“ –

„O Mutter, Mutter, eitler Wahn!

Gott hat an mir nicht wolgethan!

Was half, was half mein Beten?

Nun ist's nicht mehr vonnöthen.“–

*) Grammatisch richtiger: fragt".
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7. „Hilf, Gott, hilf! Wer den Vater kennt,

der weiß, er hilft den Kindern;

das hochgelobte Sakrament

wird deinen Jammer lindern.“ –

„O Mutter, Mutter, was mich brennt,

das lindert mir kein Sakrament, –

kein Sakrament mag Leben

den Todten wiedergeben.“–

8. „Hör', Kind! Wie, wenn der falsche Mann

im fernen Ungarlande

sich feines Glaubens abgethan

zum neuen Ehebande?

Laß fahren, Kind, fein Herz dahin!

Er hat es nimmermehr Gewinn!

Wann Seel' und Leib sich trennen,

wird ihn fein Meineid brennen.“ –

9. „O Mutter, Mutter, hin ist hin!

Verloren ist verloren!

Der Tod, der Tod ist mein Gewinn!

O, wär' ich nie geboren!

Lich aus, mein Licht, auf ewig aus!

Stirb hin, stirb hin in Nacht und Graus!

Bei Gott ist kein Erbarmen;

o weh, o weh mir Armen!“

10. „Hilf, Gott, hilf! Geh nicht ins Gericht

mit deinem armen Kinde!

Sie weiß nicht, was die Zunge fpricht;

behalt ihr nicht die Sünde!

Ach, Kind, vergiß dein irdisch Leid,

und denk an Gott und Seligkeit,

fo wird doch deiner Seelen

der Bräutigam nicht fehlen.“–

11. „O Mutter, was ist Seligkeit?

O Mutter, was ist Hölle?

Bei ihm, bei ihm ist Seligkeit,

und ohne Wilhelm Hölle! –

Lich aus, mein Licht, auf ewig aus!

Stirb hin, stirb hin in Nacht und Graus!

Ohn' ihn mag ich auf Erden,

mag dort ä felig werden.“

12. So wüthete Verzweifelung

ihr in Gehirn und Adern.

Sie fuhr mit Gottes Vorsehung

vermeffen fort zu hadern,

zerschlug den Busen und zerrang

die Hand bis Sonnenuntergang,

bis auf am Himmelsbogen

die goldnen Sterne zogen.
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13. Und außen, horch! ging’s trap trap trap,

als wie von Roffeshufen,

und klirrend stieg ein Ritter ab

an des Geländers Stufen.

Und horch! und horch! den Pfortenring,

ganz lose, leise, klinglingling!

Dann kamen durch die Pforte

vernehmlich diese Worte:

14. „Holla, holla! Thu auf, mein Kind!

Schläft, Liebchen, oder wachst du?

Wie bist noch gegen mich gesinnt?

Und weinest oder lachst du?“–

„Ach, Wilhelm, du?... So spät bei Nacht! –

Geweinet hab' ich und gewacht,–

ach, großes Leid erlitten!

Wo kommst du hergeritten?“–

15. „Wir fatteln nur um Mitternacht;

weit ritt ich her von Böhmen.

Ich habe fpät mich aufgemacht

und will dich mit mir nehmen.“–

„Ach, Wilhelm, erst herein geschwind!

Den Hagedorn durchaust der Wind;

herein, in meinen Armen,

Herzliebter, zu erwarmen!“–

16. „Laß faufen durch den Hagedorn,

laß faulen, Kind, laß faufen!

Der Rappe scharrt, es klirrt der Sporn,

ich darf allhier nicht haufen.

Komm, fchürze, spring, und schwinge dich

auf meinen Rappen hinter mich!

Muß heut noch hundert Meilen

mit dir ins Brautbett eilen.“

17. „Ach! Wolltest hundert Meilen noch

mich heut ins Brautbett tragen?

Und horch, es brummt die Glocke noch,

die elf schon angeschlagen!“ –

„Sieh hin, sieh her! Der Mond scheint hell.

Wir und die Todten reiten fchnell.

Ich bringe dich, zur Wette,

noch heut ins Hochzeitbette.“

18. „Sag' an, wo ist dein Kämmerlein?

wo? wie dein Hochzeitbettchen?“– …“.

„Weit, weit von hier!... Still, kühl und klein,–

fechs Bretter und zwei Brettchen!“–

„Hat's Raum für mich?“–„Für dich und mich!

Komm, schürze, spring, und schwinge dich!

Die Hochzeitsgäste hoffen,

die Kammer steht uns offen.“
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19. Schön Liebchen schürzte, sprang und schwansich auf das Roß behende; z g chwang

wol um den trauten Reiter schlang

fie ihre Liljenhände,

und hurre, hurre, hop hop hop!

ging's fort in saufendem Galop,

daß Roß und Reiter fchnoben,

und Kies und Funken stoben.

20. Zur rechten und zur linken Hand,

vorbei vor ihren Blicken,

wie flogen. Anger, Heid' und Land!

Wie donnerten die Brücken! –

„Graut Liebchen auch?– Der Mond scheint hell!

Hurrah, die Todten reiten schnell!

Graut Liebchen auch vor Todten?“–

„Ach nein! – Doch laß die Todten!“

21. Was klang dort für Gesang und Klang?

Was flatterten die Raben?–

Horch Glockenklang! Horch Todtenfang:

„Laßt uns den Leib begraben!“

Und näher zog ein Leichenzug,

der Sarg und Todtenbahre trug;

das Lied war zu vergleichen

dem Unkenruf in Teichen.

22. „Nach Mitternacht begrabt den Leib,

mit Klang und Sang und Klage!

Jetzt führ' ich heim mein junges Weib;

mit, mit zum Brautgelage! –

Komm, Küster, hier, komm mit dem Chor,

und gurgle mir das Brautlied vor!

Komm, Pfaff, und sprich den Segen,

eh wir zu Bett uns legen!“

23. Still Klang undSang,– die Bahre schwand, –

gehorsam seinem Rufen,

kam's, hurre hurre! nachgerannt

hart hinters Rappen Hufen.

Und immer weiter, hop hop hop!

ging's fort in faufendem Galop,

daß Roß und Reiter schnoben,

und Kies und Funken stoben.

24. Wie flogen rechts, wie flogen links

, Gebirge, Bäum" und Hecken!

- Wie flogen links und rechts und links

die Dörfer, Städt” und Flecken!–

„Graut Liebchen auch?– Der Mond scheint hell!

Hurrah, die Todten reiten schnell!
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Graut Liebchen auch vor Todten?“–

„Ach, laß fiel ruhn, die Todten!“ –

25. Sieh da, fieh da, – am Hochgericht

tanzt" um des Rades Spindel,

halb sichtbarlich bei Mondenlicht,

ein luftiges Gesindel.

„Sa fa! Gesindel, hier, komm hier!

Gesindel, komm, und folge mir!

Tanz" uns den Hochzeitreigen,

wann wir zu Bette steigen!“ –

26. Und das Gesindel, husch husch husch!

kam hinten nachgepraffelt,

wie Wirbelwind am Haselbusch

durch dürre Blätter raffelt.

Und weiter, weiter, hop hop hop!

ging's fort in faufendem Galop,

daß Roß und Reiter fchnoben,

und Kies und Funken stoben.

27. Wie flog, was rund der Mond beschien,

wie flog es in die Ferne!

Wie flogen oben überhin

der Himmel und die Sterne!–

„Graut Liebchen auch?– Der Mond scheint hell!

Hurrah, die Todten reiten schnell! –

Graut Liebchen auch vor Todten?“–

„O weh, laß ruhn die Todten!“–

28. „Rapp", Rapp", michdünkt, der Hahn schon ruft, -

bald wird der Sand verrinnen! – -

Rapp", Rapp', ich wittre Morgenluft!–

Rapp", tummle dich von hinnen!

Vollbracht, vollbracht ist unser Lauf!

Das Hochzeitbette thut sich auf!

Die Todten reiten schnelle!

Wir find, wir find zur Stelle.“

29. Rasch auf ein eisern Gitterthor

ging's mit verhängtem Zügel;

mit schwanker Gert" ein Schlag davor

zersprengte Schloß und Riegel.

Die Flügel flogen klirrend auf,

und über Gräber ging der Lauf;

es blinkten Leichensteine

rund um im Mondenscheine.

30. Ha fieh, ha fieh, im Augenblick,–

huhu, – ein gräßlich Wunder!

Des Reiters Koller, Stück für Stück,

fiel ab wie mürber Zunder.
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Zum Schädel ohne Zopf und Schopf,

zum nackten Schädel ward sein Kopf,

sein Körper zum Gerippe

mit Stundenglas und Hippe.

31. Hoch bäumte sich, wild fchnob der Rapp"

und sprühte Feuerfunken,

und hui! war’s unter ihr hinab

verschwunden und versunken.

Geheul, Geheul aus hoher Luft,

Gewinsel kam aus tiefer Gruft.

Lenorens Herz mit Beben

rang zwischen Tod und Leben.

32. Nun tanzten wol bei Mondenglanz

rund um herum im Kreise

die Geister einen Kettentanz

und heulten diese Weise: - -

„Geduld! Geduld! Wenn’s Herz auch bricht,

mit Gott im Himmel hadre nicht!

Des Leibes bist du ledig,–

Gott sei der Seele gnädig!“
Begonnen im April, vollendet 20. 9. 1773.




